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An die Pfarrer und Fastenprediger Roms

Der Heilige Vater hat Ansprache nach den Tan- drießen, wWenn Wır euch heute CIN1SC einfache seelsorgliche
SN Onaten der Krankheit März als Bischof V“O:  5 Gedanken vorlegen, die MEn apostolisches Wirken be-

treften.Rom die Pfarrer un Fastenprediger sC1INEer Dıö7zese
gerichtet WIE alljährlich diese eıt un pflegt Das Apostolat EinzelnenAußer den Pfarrern un Fastenpredigern Roms

Für die unmittelbare Arbeit ZUuUr Erneuerung des Einzel-ungefähr 500 Pfarrer a4AuSs den übrigen Diıözesen Italiens
anwesend die diesen Tagen Kurs der Katho- 1enNn empfehlen Wır euch diskret beim Beginnen, beharr-

lich beim Fortsetzen un beim Zum-Ziel Führenıschen ARtion FÜr ıhr Apostolatswerk teilnahmen; auch
sCc1iMHhder Generalpräsident der ıtalienischen Katholischen Ak-

F10 u11 Gedda, Oar anwesend Weoiterhin nahmen 730 Se1d VOrLr allem diskret beim Beginnen
Getrieben VO Eıfer, der ıh häufig wirklich „verzehrtPfarrer der Audienz teıl die den Kursen Roton-

dis SJ In  O  Ur INeEe bessere Wolr Rom ayeilten An alle (Ps 68 10 Joh /9); annn der Priester bei sEeEINECIN Apo-
stolat unheilvollen Irrtum verfallen, wenndiese yıchtete 21445 XIT folgende Worte Wır bringen A

EISECNET Übersetzung alles aut einmal erreichen können, un Wenn er
schon Anfang das verlangt, Was siıch als der schwierigste

ank sCc1 Gott, der Uns auch dieses Jahr hat, das un: darum der meljsten Sorgfalt un: ühe ertor-
Wort euch geliebte Söhne, Pfarrer un: Fastenprediger dernde Punkt herausstellt Wenn INan vorgeht bedeutet
Unserer Diözese Rom, richten, für die Wır nıcht auf- das, sıch fast sicher anfangs leeren Illusionen un: annn
hören beten un Uns aufzuopfern, SOWEeIL Unsre bitteren Enttäuschungen Au  en Der Apostel dart
Kräfte gestatten, Wır bieten für S1IEC Unser Leben selbst der Tat ıcht darauf verzichten, die moralische Schwäche
dar des anderen, das Fehlen intellektuellen Vorberei-
Unser ersier Gedanke 1St der ebhafter Freude über as, CUNg, die Personen und ınge, deren Mıtte lebt, un:
W 4s iıhr un der welisen Leitung Unsres geliebten Kardi- SOZUSASCH das Ufer, von dem her die IrFeSCSANSCHNE Seele,
nal-Vikars un un den VO  3 Eiter erfüllten stellvertre- WwWenn S1C sich dazu bringen äßt die Überfahrt WagcChH,
tenden Leıtern Z Wohl der Bevölkerung der Stadt, ıhm kommen oder, besser, Gott zurückkehren mu{

Betracht ziehen S1e aber IN Argumenten anzugreifen,selbst sroßen Mühen un Opfern, habt un:
noch £ut Wır haben euch exakte Informationen geben die S1Ee iıcht versteht, VO  3 ihr verlangen, W as gyeben
wollen, un Wır MmMUSsSenN SagCH, dafß Wır be] der Absicht, S1e nıcht vorbereitet 1IST, WAalIe vew1ß dem Ziel des Aposto-
auch dieses Jahr 1ne Pfarre, der besondere Inıtiatıven lats schädlich Es handelt siıch vielleicht darum, Nier-
unternommen un: m Ergebnis geführt worden brochene Kontakte wiederherzustellen 15 daher nOt1g,
sind loben un als Vorbild hinzustellen, feststellen sich MI1IL Zurückhaltung der entfernten Seele nahen,
mußten, dafß 5 nıcht leicht Ware, die W oder andere ıhr das verlorene Interesse NEeUuU wecken un sıch Mühe
wählen denn heute herrscht ganz Rom eın Aufschwung geben, S1E WE vielleicht völlig VELZESSCHNEC Sprache W1e-

der NEeUu lernen lassen Selbstverständlich bedeutet 1Neuen Lebens Dıie zahlenmäßige Zunahme der Kirchen
sieht jedermann, un ebenso siınd uUuTfe Bemühungen be- solche Zurückhaltung nıcht MIiL dem Falschen un Bösen

Kompromisse schließen Es handelt sıch hier nıcht dar-kannt, den Besuch der heiligen Messe un der übrigen
Gottesdienste erleichtern un fruchtbarer gestalten u jeden Preıis „Frieden schließen sondern die
So finden auch jedem Stadtteil Kurse Hu die relig1öse Verhandlungen gerechten Frieden einzuleiten,

cht 7zwischen dem B  Osen und dem CGuten W as absurdBıldung der Laien STa  9 un iINan 1STt eifrig die Jugend,
VOr allem die Schuljugend, besorgt. WAaTie sondern 7zwıschen dem Menschen, der aut

Bosheit verzichtet und Gott der ıh mMit unendlicher GüteDoch nicht beim Predigen un be] der Hingabe
andere re geistlichen Energıien aufzuzehren, un unermeßlicher Zärtlichkeit wieder aufnimmt Auf
habt ıhr euch Zzuerst Exerzıitien versammelt un dann Eile verzichten können, aut den gunstigen Moment warten

die seelsorgerlichen Probleme auf wohlgelungenen können, W 4s in  } Sagt un fordert, dosieren können das
Tagung diskutiert unZ Schluß wolltet ihr noch 1SE ine unerläßliche Forderung für das apostolische

Gebet un Studium verweilen un: habt darum aktiven Wirken be] dem FEinzelnen
Anteıl Kurs der „Übungen für MS bessere ].t“ Doch noch 1Ne andere abe mu{ der Apostel den See-
teilgenommen, deren tröstlicher Widerhall VO  - allen Se1- len gegenüber, die Gegenstand SC1INeEer seelsorgerlichen Mü-
ten Uns dringt, während Bischöfe un Priester insbe- hen sind besitzen Es kommt VOTLS; da iINan nıcht erreicht
sondere iıhre vollkommene Abgestimmtheit autf die Be- W 4s INa  — möchte, und jedenfalls 1SE selten, daß 1La

dürfnisse dieser eIit un: iıhre außerordentliche Wirksam- sofort erreicht Fs 1STE 0924 nıcht ausgeschlossen, dafß Feind-
eit hinsichtlich der Lösung der dringendsten un: bren- seligkeıit, Kälte oder Gleichgültigkeit den Priester Ver-
nendsten Probleme der gegenwartıgen Stunde er- suchung führen können, Arbeit aufzugeben, oder daß
streichen S1C wen1gstens sein Wirken schwächen un daher WCNHISCI
Geliebte Söhne! Be1i anderen Gelegenheiten, als Wır Uns wirksam machen Ihr müßt, geliebte Söhne, ausdauernd
M1It euch unterhielten, haben Wır euch den Pfarrer als den beharrliıch SeiInNn un dürft der Müdigkeit und dem ber-

Hırten vorgestellt un euch VO  am} der Notwendigkeit druß nıcht nachgeben Ihr muüßt aufrecht stehen können,
auch wWwWenn alles dazu drängt, schwanken, muüßt testblei-gesprochen, daß der Pfarrer sich VO  —$ kühnen un

bereiten Schar militanter Katholiken helfen lassen ben, auch WenNnNn ıhr einmal Boden liegt ngst
e die imstande a  T, die Lehre un: das Beispiel ZUr Beute, die manche Nächte, die unendlich scheinen,
Christi dorthin tragen, wohin dem Priester fast schweigende Todeskämpfe umwandelt Dann, WECeNN 1e
möglıch 1ST vorzudringen Laßt euch darum ıcht VeLr- Lıppen des Apostels murmeln: „Quid Iucri?“ („Was
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nützt’s?“, DPs 29 10), oder wenn er schmerzlich ausruft: SunscCNH, marıaniıschen Kohgregationen Un dergleichen)
„Dieser Kelch gehe mM1r vorüber“ (Matth. 25, 39), annn sich alle Mühe geben, alles ımmer besser Zu machen.
mu{ sofort, WI1e Jesus Olberg, hinzufügen: „Aber ber eben damıit iıne Besserung eichter erreicht wiırd, mu{l
nıcht meın Wılle geschehe, sondern Deiner“ (Luk ZZ 42) MNan siıch iragen: Wıiıe viele Kinder AUus der Ptarre müßten
Und Gott wırd ıhm einen Engel des Trostes schicken (vgl kommen un: kommen nıcht? Vor einiger Zeıt wollten Wır
Luk Z 43), der ıhn befreıit, ihn stutzt; un se1ın Kettungs- Uns persönlich Stand des Pfarr-Religionsunterrichts
werk wırd fortschreiten, Zur Bekrönung se1ines Eıifers un 1n Rom unterrichten, un Wır haben noch die Zahlen VOL
seines Opfters. ugen, die Uns damals vorgelegt wurden. Gewiß x1bt

ber noch ıne driıtte abe möchten Wır bei dem Apo- auch auf diesem Gebiet sehr schöne un blühende Verhält-
stel, der sıch die Heılıgung der Seelen müht, sehen. N1SSE; aber andere können 1LLUL jedes apostolische Herz be-
Wıe Wır schon bei anderen Gelegenheiten bemerkt haben, trüben. Genaue Beobachtungen, richtige Überlegungen, be-
geht durch die Kırche ein auch Heıiligen Geıistes, der ZU merkenswerte Fortschritte ın eıit mıldern den
Heldentum, ZUur völligen Hıngabe drängt. Inmıitten der Eindruck, den 1194  s auf den ersten Blick erhält, un lassen
Dornen einer 1ns Heidentum zurückgefallenen Welt bre- auch hoffen, dafß ein1ıge der hauptsächlichsten Schwierig-
chen immer zahlreicher makellose Blumen auf, die u1ls mMI1It keiten, die der Eiter der Ptarrer allein nıcht überwin-
ihrer Unschuld ertrischen un:! m1t ıhrem Duft bezaubern: den VEIMAS, behoben werden können.
auserwählte Geıister jeden Alters un jeden Standes. Wır ine andere rage, geliebte Söhne Wiıe steht mi1ıt dem
möÖöchten, dafß die Priester den heiligen Mut hätten un Religionsunterricht für Erwachsene? Für Ww1e viele Von
sıch ıcht fürchteten, als Ziel die erhabenste Heıiligkeit ıhnen bleiben die Begrifte, die S1e 1n der Kindheit gelernt
autfzurichten. Warum fallen viele Seelen 1n die Netze die christlichenhaben, einz1ıgen Grundlagen eines
der Welt? Weıl Ss1e gylauben, in ihr das finden, W as der Wiıssens?
Gegenstand ıhrer Sehnsucht un ıhres Begehrens ist; un Und weılter: Wie viele 1n der Pfarre erfüllen iıhre Oster-
WenNnn schon spat ISt, merken sS1e CHST; da{fß die Früchte pflicht? Und VO WwW1e vielen Gläubigen ylaubt ihr,
dieses Siıcheinlassens Unruhe, Zweitel, Traurigkeit, M ß- daß s1e 1n der Gnade Gottes leben?
Lrauen und Ha{ siınd. Se1id muti1g, yeliebte Söhne Nehmt Sınd die Zahlen einmal festgestellt, muß in  n ihre Be-
die Seelen be1 der and un drängt s1e sanft, aber test deutung studieren, die Ursachen gewisser Entfrem-
Jesus, 72 ba Freundschaft mi1t Ihm, ur Umwandlung iın dungen un zewl1sser Rückkehren erkennen. Die est-
Ihn Laiisßt S$1e begreifen, da{ß S1E NUr Frieden, Glauben, stellung des Übels 1St noch nıcht die Diagnose, und ohne
Freude, Hoffnung, Liebe, da{f sS1e NUr das Leben finden. diese annn 1114  z} nıcht VO  3 einer richtigen Prognose un

noch weniger von einer ansCMCSSCNCH Behandlung
Das Apostolat AA kollektiven Ernenerung sprechen.

Auch bei der Berechnung der Kräfte mufß ein FehlerJöl: Was WT apostolisches Wirken hinsıchtlich einer kol- vermieden werden, dem WI1r nıcht selten begegnen. Einigelektiven Erneuerung betrifit, möchten Wır ein1ge ugen-
blicke auf das zurückkommen, W 4as Wır bereits 1n Unsrer dieser Kräfte kennt der Pfarrer nicht, andere werden -
Rundfunkbotschaft VO 10 Februar 1952 ZeESaAS haben terschätzt oder 05 verkannt, auch Wennv s1e nıcht gerade

offen bekämpft werden. Oftnet allen WE Arme, geliebte„Bemüht euch Sagten Wır daß die Bedürfnisse
n  u erkannt, die 7Ziele klar umrissen, die ZUr Verfügung Söhne, segnet alles, W.as die Kirche billigt. Wer UT VO  $

stehenden Kräfte riıchtig berechnet werden und mWıillen eseelt 1st, oll 1m Weinberg des Herrn Platz
finden, denn Er nımmt jeden Dienst A W1€e Er auch Ar-alles aut wohlüberlegte Weise ein“ (vgl Herder-Korre- beiter jeder Stunde sucht. Be1i der Ausdehnung des Bo-spondenz Jhg., 267

Be1 der Erforschung der Bedürfnisse vermeidet die dens, der gerodet, der Zahl der Pflanzen, die betreut, VOoIL
Oberflächlichkeit. allem der Größe der Ernte, die eingebracht werden mulßßs,

dart der Priester siıch nıcht ohne vernünftigen GrundSıe bringt das hervor, W as in  e das Kriterium des An- dabe;i aufhalten, die Fahnen 1n Betracht zıehen, unnähernden CRn könnte, dessen verhängnisvolle Wır-
kungen INnan auf allen Gebieten antrıfft, das des Aposto- denen die Gläubigen sich sammeln, oder die Abzeichen,

die sS1e tragen, wenn s1e 1LUL Von der Kirche sindlats nıcht ausg N OMMECN. Um solche Auswirkungen Ver-
Jeder se@1 willkommen, der seine Hiılfe anbietet. Gotteshüten, 1St ıne M1t Ernst, mit Realısmus, miıt

überlegener Unparteıilichkeit durchgeführte statistische Feld 1St Zroß, und die Aufgaben des Anbaus sind unsSec-
ZzähltArbeit notwendig. Um ine vernünfiige Ordnung der Kräfte erreichen,Es 1St ZUuU Beispiel sicher, da{fß 1n Rom viele der Vor- mu{fß iNan sıch VOL allem VOTL Individualismus hüten.schrift der Teilnahme der Sonntagsmesse nachkommen.

Daher sind, selbst 1n Zew1ssen Außenbezirken, die heili- Wenn 1119  - einerseits al den Unternehmungseifer sıeht,
nıemand stillsteht, keiner den Schritt anhält, nıemand sichSC Messen, die Sonn- und Feiertagen gefeiert werden,

wirklıch un immer wieder stark besucht. art sıch der schont, un anderseits teststellen mulßß, daß der Erfolg all
Ptarrer über diesen Zustrom reuen? 7 weifellos un miıt dieses Eıinsatzes Energıe, all dieser Selbstverleugnung

nıcht das ISt, W as iNnan sollte, erhebt sıch derRecht: aber bevor sich völlig beruhigt fühlt, muüßte
Zweıtel, ob die einzelnen ıcht sehr für sıch allein, ohnemıit hinreichender Präzision die Zahl derjenigen berech-

NCN, die kommen müfßten un nıcht kommen. Es 1STt sicher, Verbindung, ohne Einigkeit vorgehen.
daß 1ne SENAUC Berechnung nıcht selten dem das Los Wer weıls, geliebte Söhne, ob nıcht auch 1n Rom ZuL
der Seelen besorgten Priester unerfreuliche UÜberraschun- ware, die apostolische Arbeit 1m Licht der Grundsätze, die
SCH bereitet. jede richtige Zusammenarbeit leiten, noch einmal 1EeCU

So 2 nıcht geleugnet werden, daß 1n Rom die Kinder- überprüfen. SO 1e] steht für Uns fest: Zusammenarbeit
1St heute ine der dringendsten Forderungen tür das aDO-lehre 1n beruhigender Weise besucht wırd un daß die

Priester (und ebenso die verschiedenen Institute, Verein1- stolische Wirken des Klerus un der Laijen.
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Darum wird_alles‚ ihr tut, EUTfe Arbeit koordi- rut“ stellten, möge auch weıterhin UuI«e Mühen un:
nıeren, VO  3 Uns gesegnet sein und auch VO  3 Gott C Opftersinn SCONCN. Dann wird das Ewige Rom immer hel-
net sein. Und Marıa, deren Schutz Wır jenem ler allen Völkern vorausleuchten w 1e ein Leuchtturm des
nunmehr schon ternen Februar 1952 Unsern „Weck- Lichtes un: der Wahrheit!

Die Kirche in den Lähdern
Schwarzen befänden sıch noch dem (Gesetz des AltenDie Rassendiskriminierung

in der Suüudatrikanischen Unıon Testaments un: dıe Erlösung gelte für S1e nıcht oder ZU
mindesten noch ıcht.

Die Südafrıkanische Union, die ZU)| Britischen Common- Im südatriıkanıschen Parlament kam mM1t den allgemeinen
wealcth yehört, umtaßrt die Provinzen Kapland, Natal, Wahlen VO: Maı 1948 (zu denen mMIt Sanz geringen
Oranjefreistaat und Transvaal,; von denen die beiden CI - Ausnahmen 1mM Kapland NUur die weıße Bevölkerung
steren VO England, die beiden letzteren VO!!  3 Haolland Aaus das Wahlrecht besafß) die hinsichtlich der Rassengesetz-
mM1t Weißen besiedelt worden sind. Miıtten darın lıegen gebung schärfste Rıchtung dem Präsidenten Dr Ma-
noch britische Protektorate un Negerreservate: Be- lan, dem Führer der „Nationalen Parteı“ der Afrıkander
tschuana-, Basuto- und Swası-Land. Das weıträumiıge (mit der sich die 7welte afriıkandische Partei, die „Parteı
Land hat insgesamt nach der etzten Zählung VO Januar der Afrikander“, zusammengeschlossen hatte) ZUur Herr-
1951 über 121/o Miıllionen Eiınwohner. Nur etwas über chaft. Malan verkündete 1im August 1948 sogleich dreı
1/ Miıllionen davon sind VWeiße, ungefähr 55 Prozent Punkte, 1n denen seine Rassenpolitik zusammentaßte:
SOgECNANNLTLE Atrıkander das sind die Abkommen der hol- Aufhebung der Vertretung der Einheimischen 1m DPar-
ländischen Sıedler, \d.vl€ „Afrıkaans“, eine Abart des lament (sie bıs dahıin durch drei Europaer veritire-

Niederländischen, sprechen) und 3 Prozent Engländer. ten),
Der .Rest entfällt auf Juden un:! andere weıße Völker. Streichung der farbigen Wiähler Aus der Wahlliste des
Dıie Negerbevölkerung zählt eLWwAas mehr als 81/9 Milliıo- Kaplands (über die dort vorher gyültige besondere Rege-
NCn un gehört Z.U] yrößten eıl den Bantu-Stämmen lung vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 449),
an; dazu kommen noch eLw2 1ne Miıllion Mischlinge un! besondere Schulen un Universitäten H der Union für
2365 00O Inder (die vorwıegend 11 Natal ansässıg sind) schwarze und farbige Menschen.

Die Rassenfrage
Die Herder-Korrespondenz hatmehrmals. ausführlich über
die Lage der Schwarzen 1n der Südafrıkanischen Union,

Die Südafriıkanıische Unıion wurde als solche 1910 C diie Spannungen un Probleme unı die Verteilung der
gründet, also ungefähr Jahre nach Beendigung des Kräfte und Sympathien berichtet (4. Jhg., 303 f}
Burenkrieges, 1n dem der lange Kampf 7zwischen Hollän- Jhg., 1 AA U 345 f.: Jhe., 590f.; ]ne 64%£.)
dern Buren) un Engländern die acht 1ın diesen Man konnte hne Übertreibung N, daß die Lage der
Provinzen Zzum Abschlufß gebracht wurde. bis heute schwarzen Bevölkerung 1n der Union trostlos ist: un
1ST ein starker Gegensatz 7zwischen den beiden Sıedler- schien iırgendwie ganz unglaublich un phantastisch, da{fß
STUuPPCH bestehen geblieben, un dıe soz1alen un kultu- sıch dergleichen heute noch den ugen der
rellen Verhältnisse sind ın den beiden Teilen, einerse1ts Weltöffentlichkeit; lautem Protest VO  z allen Se1ten
Kapland un atal; anderseits Oranjefreistaat un und mahnenden und warnenden Worten besorgter Zu-
Transvaal, 1mmer och sehr verschieden. Dıieser Unter- schauer vollzieht.
schied macht sıch VOTr allem ın der Haltung gegenüber den Als daher Dr Malan, nunmehr achtzigjährıg, Mıtte Ok-
Eingeborenen bemerkbar. Die Afrıkander sind 1n erster tober vorıgen Jahres erklärte, wolle VO  w den Regie-Linie auf Erhaltung des Lebensstandards der Weıflen be- rungsgeschäften zurücktreten, und als selber als seinen
dacht Sıe haben den Schwarzen VO  - Anfang cehr W C6- Nachfolger einen gemäaßigten Mann, den Finanzminister
nıg Freiheiten zugebilligt un die Gegenden, 1n denen
diese ursprünglichen Besitzer des Landes Boden bebauen Dr. Havenga, vorschlug, atmeten viele auf und erwarte-

tcCNH, da{ß ein 2um glaubliches Kapıtel der Gegenwarts-dürfen, SIrCENS abgegrenzt. (Ihnen 1STt NUur das schlechteste geschichte seıin Ende gefunden habeAchtel des Bodens der Unı0n überlassen, jedoch
nıcht einmal als Eıgentum, denn bleibt Regierungs- Johannes Gerardus Strildombesitz. Keıin Schwarzer ann Boden besitzen.) Nur be-

iıchts dergleichen geschah. Als Malan tatsächlichstiımmte Arbeiten wurden den Schwarzen erlaubt, VOIL-

wuiegend Arbeiterbeschäftigungen. Es o1ibt keine Berufs- 30 November 1954 Von der Regierung zurücktrat, wurde
schulen für Schwarze. In den britischen Gebieten Wr die nıcht Havenga seinem Nachfolger gewählt, sondern

der Führer der Nationalen Parte1 1n TIransvaal und b1s-Gesetzgebung gegenüber den egern und den Mischlingen
dagegen erheblich freiheitlicher. Be1 ıhrer Rassenpolitik herige inıster für Boden und Bewässerung, Johannes
erufen sıch dıie Afrıkander 1mM übrigen auf iıhren qQhrist- Gerardus Stri]dom, der schärfste Vorkämpfer der Rassen-

der SOgENANNTLEN AA Dartheıd® den selinelichen Glauben (sie gehören ZU großen eıl der Nieder-
ländischen Reformierten Kirche dem Calvinısmus Anhänger den „Löwen Aaus dem Norden“ CNNCN. W 1e
an) S1e erklären die Schwarzen für Nachkommen Chams, Malan 1St Angehöriger der Niederländischen Refor-
des mi1t dem Fluch beladenen Sohnes Noahs, die die ast mierten Kirche un führt beständig (JOtt 1im Munde. Dıie
diese Fluches tragen müussen, oder sS1e behaupten, die 121 Senatoren un Mitglieder des Parlaments haben ihn
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